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„All unsere Entscheidungen
sollten auf Klimaneutralität geprüft

und angepasst werden.“
Rolf Hüchting und Marion Kaiser (Grüne) zu politischen

Entscheidungen für Bremervörde. % Seite 13

Es ist so eine Sache mit den
guten Vorsätzen. Wohl die
wenigsten werden umgesetzt.
Von irgendwelchen großen
Zielen zum Jahresbeginn habe
ich mich deshalb längst ver-
abschiedet. Mit dem Rauchen
aufzuhören, wäre dabei für
mich das persönlich wichtigs-
te Vorhaben. Schwierig. Einfa-
cher erscheint mir da schon:
wieder mehr Sport treiben,
nachdem die Fußballschuhe
schon eine ganze Weile ganz
hinten im Schrank ver-
schwunden sind. Gefühlt ein-
mal in der Woche beschleicht
mich vor allem morgens nach
dem Wachwerden das Gefühl:
Heute solltest du die endlich
die vor einem halben Jahr ge-
kauften Laufschuhe anziehen
und auf eine Joggingrunde ge-
hen. Den Gedanken lege ich
allerdings beim morgendli-
chen Kaffee am Küchentisch
mit schlechtem Gewissen di-
rekt wieder ad acta.

Nach dem Motto: „Morgen
ist ja auch noch ein Tag“ war
das auch am Sonntag wieder
meine Devise vor dem berufli-
chen Besuch des Gnarren-
burger Sommerzeitlaufs. Dort
kam ich ins Gespräch mit
Hans-Wilhelm Hubert, einem
von rund 200 sportlichen
Menschen, die an diesem son-
nigen Morgen fünf und zehn
Kilometer laufend zurückle-
gen wollen. Warum der ältes-
te Teilnehmer für mich ein
leuchtendes Beispiel dafür ist,
auch jenseits der 50 sportlich
noch die Kurve kriegen zu
können, lesen Sie im heutigen
Lokalsport auf Seite 15.

VONMICHAEL BRINKMANN

Sportlich
endlich die
Kurve kriegen

Am Rande

Malstedt/Deinstedt. Der Land-
kreis erneuert die Kreisstraße
108 auf einem Teilbereich
zwischen Deinstedt und Mal-
stedt. Die Fahrbahn wird dort
unter anderem von „Kilome-
ter 4,000“ bis „Kilometer
5,100“ auf einer Länge von et-
wa 1.100 Metern mit neuen
Asphaltschichten verstärkt.
Für die Straßenbauarbeiten
wird die K 108 zwischen Dein-
stedt und Malstedt von Mon-
tag, 17. April, gegen 6.30 Uhr,
bis voraussichtlich Mittwoch,
3. Mai, für den Durchgangs-
verkehr voll gesperrt.

„Es kann zu witterungsbe-
dingten Verschiebungen und
Verzögerungen kommen“,
teilt der Kreis mit. Die Umlei-
tungsstrecke führt von Dein-
stedt über die K 108 bis zur
B 71. Auf der B 71 in Richtung
Zeven bis nach Selsingen (Par-
newinkel) zur K 118 (Richtung
Ohrel/Malstedt). Auf der K 118
über Ohrel bis zur K 122. Auf
der K 122 bis nach Malstedt
sowie entsprechend umge-
kehrt. Die Strecke ist örtlich
ausgeschildert. Während der
Baumaßnahme kann es ört-
lich zu Behinderungen im
Straßenverkehr kommen. (bz)

17. April bis 3. Mai,
Sanierung der
K 108 geplant

Lokale Nachrichten

Der zweite Teil des Modellpro-
jektes Gnarrenburger Moor ist
zum Wochenende zu Ende ge-
gangen. Vor diesem Hinter-
grund hatte das LBEG zusam-
men mit der Landwirtschafts-
kammer Niedersachsen, dem
Thünen-Institut Braunschweig
und der Ostfalia Hochschule für
angewandte Wissenschaft zu ei-
ner Abschlussveranstaltung in
das Rathaus Gnarrenburg einge-
laden, um die Ergebnisse dieses
Projektteils vorzustellen.

Bei dem Projekt geht es im
Wesentlichen um die Fragestel-
lung, wie sich auf landwirt-
schaftlich genutzten Moorflä-
chen Wasserstände wieder an-
heben lassen, um Treibhausgas-
emissionen zu reduzieren und
die Funktion von Moorböden zu
erhalten, ohne dabei die land-
wirtschaftliche Nutzung unmög-
lich zu machen. Nachdem es im
ersten Teil des Projektes unter
anderem um die Standortaus-
wahl ging, stand im zweiten Teil
das Wassermanagement im Mit-
telpunkt. „Wie schaffen wir es,
das winterliche Überschusswas-
ser zurückzuhalten, um das
sommerliche Wasserdefizit aus-
zugleichen“, fasst LBEG-Projekt-
leiter Dr. Heinrich Höper eine
zentrale Aufgabe zusammen.

Dr. Kira Kalinski und Carolin
Lübke, die beim LBEG das Pro-
jekt betreuen, erläuterten den
rund 100 Teilnehmern vor Ort
sowie rund 70 online zugeschal-
teten Interessierten den zweiten

Teil des Modellprojekts. Als Er-
gebnis zeigten sie, dass es durch
die Unterflurbewässerung ge-
lungen ist, die Wasserstände in
den Versuchsflächen im Gnar-
renburger Moor anzuheben. Dr.
Bärbel Tiemeyer von Thünen-
Institut ging auf die Emissionen
ein. So konnte bei den Treib-
hausgasemissionen der CO2-Aus-
stoß im erwartbaren Maße re-
duziert werden, die Lachgas-
emissionen seien jedoch ange-
stiegen (wir berichteten). Insge-
samt, so Tiemeyer, seien länger-
fristige Messreihen wünschens-
wert, um noch belastbarere Er-
gebnisse erzielen zu können.

Dominic Meinardi vom
Standort Suderburg der Ostfalia
Hochschule erläuterte, wie auf
der Modellprojektfläche im
Gnarrenburger Moor unter-
schiedliche Teilflächen ideal ge-
nutzt werden konnten, um mit

wenig Aufwand große Mengen
an Wasser zurückzuhalten. Dr.
Heike Kruse-Dörgeloh von der
Landwirtschaftskammer Bre-
mervörde führte in das Span-
nungsfeld zwischen Wiederver-
nässung und landwirtschaftli-
cher Nutzung ein. Rund 80 Pro-
zent der Flächen im Gnarren-
burger Moor werden als Grün-
land landwirtschaftlich genutzt.

Mit entsprechend hoher Auf-
merksamkeit wurde der Vortrag
von Sven Kück bedacht, der als
unmittelbar beteiligter Land-
wirt von seinen Erfahrungen
aus dem Modellprojekt berichte-
te. Provokant stellte er die Ein-
gangsfrage: „Würden sie in ih-
rem Garten so viel Arbeit in den
Klimaschutz stecken, dass sie
Einkommensverluste hinneh-
men müssen?“ Er löste die Frage
gleich dahingehend auf, dass
seiner Meinung nach jeder et-

was zum Klimaschutz beitragen
muss und soll (wir berichteten).
„Wir Landwirte haben viel Flä-
che und müssen daher vielleicht
mehr machen – aber im Ein-
klang und nicht von oben befoh-
len.“ Das sei für ihn Motivation
gewesen, die Flächen seines Fa-
milienbetriebs zur Verfügung zu
stellen und sich an dem Projekt
zu beteiligen. Auch wenn es ihm
bislang gezeigt habe, dass lang-
fristig die Wiedervernässung
von landwirtschaftlich genutz-
ten Moorflächen nicht ohne ent-
sprechende Ausgleichsmaßnah-
men möglich sei.

Nach weiteren Fachvorträgen
zu Moorstandorten in Nieder-
sachsen, vergleichbaren Projek-
ten in den Niederlanden und im
Nachbarlandkreis Osterholz,

Photovoltaik-Nutzung von wie-
dervernässten Moorflächen und
Perspektiven der moorerhalten-
den Landwirtschaft (Paludikul-
tur) schloss eine Podiumsdiskus-
sion die Veranstaltung ab. Dabei
erörterten unter der Moderati-
on von Dr. Heinrich Höper, Col-
ja Beyer vom 3N Kompetenzzen-
trum, Prof. Dr.-Ing. Klaus Rött-
cher von der Ostfalia Hochschu-
le, der Bürgermeister der Ge-
meinde Gnarrenburg, Marc
Breitenfeld, Landwirt Bernd
Kück, Dr. Anne Lammen-Ewers
vom Niedersächsischen Land-
wirtschaftsministerium und Dr.
Bärbel Tiemeyer vom Thünen-
Institut die Zukunft der Moore,
der landwirtschaftlichen Nut-
zung und wie sich beide Aspekte
übereinbringen lassen. (bz/ts)

„Ausgleichszahlungen sind nötig“
Quo vadis Gnarrenburger Moor? Experten und Betroffene ringen um Balance zwischen Klimaschutz und Landwirtschaft

Gnarrenburg.Wie geht es weiter
mit dem Gnarrenburger
Moor? Wie bereits am Freitag
berichtet, gab es für die Ab-
schlusstagung zum Modell-
projekt Gnarrenburger Moor
in der vergangenen Woche ei-
ne große Resonanz. Inzwi-
schen hat auch der Veranstal-
ter, das Landesamt für Berg-
bau, Energie und Geologie
(LBEG), eine Bilanz der Tagung
im Bürgerhaus gezogen.

Rund 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer vor Ort im Bürgerhaus so-
wie rund 70 Interessierte, die sich online zugeschaltet hatten, verfolg-
ten die Vorträge und die Diskussionen. Foto: Schmidt
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% Das Projekt „Gnarrenburger
Moor Gebietskonzept und
Wassermanagement“ („Gna-
Mo2“) baut auf dem Modell-
projekt „Gnarrenburger Moor“
(„GnaMo1“) auf.

% Es hatte zum Ziel, in Teilge-
bieten des Gnarrenburger
Moores ein Konzept für die
Umsetzung wasserregulieren-
der Maßnahmen auf landwirt-
schaftlich genutzten Hoch-
moorflächen zu entwickeln.

Bei dem Projekt wurden po-

tenzielle Auswirkungen auf die
Moorwasserstände und auf
die Treibhausgasemissionen
ermittelt. Projektpartner sind
die Landwirtschaftskammer
Niedersachsen und die Ostfa-
lia Hochschule für angewandte
Wissenschaften, Suderburg.

% Gefördert wird das Projekt
von der Europäischen Union
aus dem Fonds für regionale
Entwicklung und dem Land
Niedersachsen. Weitere Infos
stellt das LBEG im Internet be-
reit. www.lbeg.niedersachsen.de

Hintergrund: Förderung durch EU

Podiumsdiskussion zum Abschluss des zweiten Teils des Projektes Gnarrenburger Moor im Gnarrenburger Bürgerhaus mit (v.re.) Dr. Heinrich Hö-
per (LBEG), Colja Beyer (3N Kompetenzzentrum), Prof. Dr.-Ing. Klaus Röttcher (Ostfalia), Bürgermeister Marc Breitenfeld (Gemeinde Gnarrenburg),
Landwirt Bernd Kück, Dr. Anne Lammen-Ewers (Nds. Landwirtschaftsministerium) und Dr. Bärbel Tiemeyer (Thünen-Institut). Foto: Eike Bruns

Selsingen. Verstörte Bewohner,
entsetzte Angehörige, wütende
Mitarbeiter: Es ist eine Katastro-
phe, wie das Pflegeheim „Zwei
Eichen“ in Selsingen geschlossen
wurde. Jetzt ist auch die Pflege-
dienstleiterin zusammengebro-
chen. Sie leidet unter den Vor-
würfen.

Am Boden zerstört: Birgit
Woitack sitzt in ihrem Wohn-
zimmer und weint. Sie scheint
verzweifelt. Seit den Pressebe-
richten über die plötzliche
Schließung des Seniorenpflege-
heims „Zwei Eichen“ in Selsin-
gen traut sich die ehemalige
Pflegedienstleiterin kaum noch
aus dem Haus. Sie sei nicht so
wie dargestellt, sagt die 52-Jähri-
ge.

Sie habe die Bewohner und
Mitarbeiter des Hauses nicht
einfach allein gelassen, ihr
habe am Donnerstagvormittag
schlichtweg die Kraft gefehlt, ih-
nen allen die schlimme Nach-
richt mitzuteilen. Nach schwe-
ren, psychisch sehr belastenden

Tagen habe ihr Arzt sie schon
am Mittwoch krankgeschrieben.

Am Montag vergangener Wo-
che scheint die Welt in „Zwei Ei-
chen“ noch in Ordnung. Mit Ver-
tretern der Heimaufsicht, des
Hauseigentümers und einem
vom Heimbetreiber beauftrag-
ten Ingenieur bespricht Woitack
die geplante Renovierung des
Pflegeheims. Von Problemen,
sagt sie, sei nicht die Rede gewe-
sen. Doch schon am nächsten
Tag erhält sie eine E-Mail von
dem Ingenieur über eine zum
Monatsende drohende Insol-
venz. Ein Schock.

Woitack wird in dieser Mail
gebeten, alle Bewohner, deren
Angehörige und die Betreuer
über den Sachstand zu informie-

ren. Es gebe eine Möglichkeit,
bei Convivo in Fredenbeck ein-
zuziehen. Schon am Freitag kön-
ne der Umzug stattfinden. Woi-
tack wendet sich an die Heim-
aufsicht, die ebenfalls über den
geplanten Umzug informiert
wurde. Sie fragt nach der Kündi-
gungsfrist, der weiteren Versor-
gung der Bewohner und der Or-
ganisation eines solchen Um-
zugs, erhält aber keine Antwort.

Stattdessen erhält sie am Mitt-
woch von einem ihr unbekann-
ten Mann die Anordnung, allen
Bewohnern mitzuteilen, dass sie
das Haus bis Freitag zu verlas-
sen haben. Woitacks Recher-
chen ergeben, dass der Heim-
betreiber, die „Zwei Eichen
GmbH“, seit 8. März eine neue
Geschäftsführung hat und der
ihr unbekannte Mann dieser an-
gehört.

Die Pflegedienstleiterin weist
ihn darauf hin, dass es keine
fristgerechten Kündigungen gibt
und weigert sich, der Anweisung
Folge zu leisten. „Weil ich nur
die Pflegedienstleitung bin und
es nicht meine Aufgabe ist“, wie

sie gegenüber unserer Zeitung
betont. Es sei Aufgabe der Ge-
schäftsführung, den Bewohnern
fristgerecht und schriftlich zu
kündigen.

Birgit Woitack ist der Mei-
nung, dass sie die Bewohner
und Mitarbeiter aus rechtlichen
Gründen hätte nicht informie-
ren dürfen. Die Heimaufsicht se-
he es auch so, sagt sie. Doch ihre
Bitte, es möge jemand von der
Geschäftsführung nach Selsin-
gen kommen, von wo auch im-
mer, wird abgelehnt. Stattdessen
erhöht die Geschäftsleitung den
Druck auf sie.

Noch am Mittwoch bricht
Woitack zusammen und geht
zum Arzt, der sie krankschreibt.
Trotzdem geht sie am Donners-
tagmorgen noch ins Pflegeheim,
um mit der Heimaufsicht, die zu

diesem Zeitpunkt schon im Hau-
se weilt, zu sprechen, und sie
unterrichtet auch einige Mitar-
beiter von der plötzlichen
Schließung. Dann verlässt sie
das Haus. Zurück bleiben ver-
störte Mitarbeiter und Bewoh-
ner. „Für mich“, sagt Woitack,
„ist es sehr schwer zu ertragen,
wie meine ehemaligen Mitarbei-
ter mich jetzt angreifen.“ Birgit
Woitack bezweifelt bis heute die
Rechtmäßigkeit und Notwendig-
keit der Heimschließung. Nur
deshalb habe sie ihre Mitarbei-
ter aufgefordert, den Bewoh-
nern nicht beim Packen zu hel-
fen. „Ich wollte sie schützen“,
sagt sie. Außerdem habe sie da-
für gesorgt, dass die Versorgung
der Bewohner bis Ende April ge-
sichert, genügend Fachpersonal
vorhanden sei.

„Ich wollte sie nur schützen“
„Zwei Eichen“: Pflegedienstleiterin setzt sich gegen Vorwürfe zur Wehr

VON JAKOB BRANDT
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Der Besitzer der Immobilie, in der
das Selsinger Seniorenheim „Zwei
Eichen“ beheimatet war, hat jetzt
Konsequenzen aus der plötzlichen
Schließung gezogen. Seite 12

ZumWeiterlesen

Das Senioren-
pflegeheim „Zwei
Eichen“ in Selsin-
gen ist seit Frei-
tag geschlossen –
mit drastischen
Folgen für Be-
wohner, Angehö-
rige und Mitar-
beiter.
Foto: Brandt
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